
 

 

TSV Deizisau Herrenmannschaft – Aufstieg 2025 

 

Eine ungeschlagene Saison für die Geschichtsbücher Mission Aufstieg: Die ungeschlagene 

Herrentruppe des TSV Deizisau schreibt Tennisgeschichte Was in den Archiven des 

Welttennisverbands eines Tages als „Wunder von Deizisau“ bezeichnet werden wird, begann 

als scheinbar gewöhnliche Tennissaison. Doch was sich in den folgenden Wochen zutrug, 

war nichts Geringeres als eine Demonstration absoluter Dominanz, taktischer Brillanz und 

unerschütterlicher Team-Energie.  

Die Herrenmannschaft des TSV Deizisau ist ungeschlagen aufgestiegen. Und nicht 

einfach so – sie sind durchmarschiert, als wären sie auf einer Mission direkt aus den heiligen 

Hallen des Tennishimmels gesandt worden.  

 

Die Helden dieser goldenen Ära:  

Leander Lorch – Der Maestro. Mit einem Spielverständnis, das selbst Roger Federer eine 

Träne entlockt hätte, zerschoss er Gegner reihenweise. Seine Vorhand? Ein Kunstwerk. 

Seine Rückhand? Eine Kampfansage. 

Cedrik Grentz – Der eiserne Mentalitätsriese. Auch beim Stand von 6:0, 5:0 ließ er nicht 

locker. Fair, fokussiert, furchtlos. Man munkelt, seine Gegner wechseln nach dem Spiel die 

Sportart. 



Stefan Luc – Der stille Killer. Außen ruhig wie ein Zen-Mönch, innen ein Vulkan aus Power 

und Präzision. Seine Aufschläge wurden von einem NASA-Team untersucht. 

Ilija Grgic – Der Dirigent. Er spielt Tennis, als würde er ein Orchester dirigieren. Rhythmus, 

Dynamik, Präzision – seine Gegner tanzen nach seiner Melodie, ob sie wollen oder nicht. 

Lukas Benner – Die Konstante. Mr. Zuverlässig. Nie nervös, nie hektisch, immer bereit, den 

entscheidenden Punkt zu setzen. 

Felix Hofmann – Der Publikumsliebling. Zwischen Eleganz und Explosivität schickte er 

seine Gegner in die Tennishölle – mit einem Lächeln auf den Lippen. 

Jan Ankele – Die Geheimwaffe. Wenn er auf dem Platz stand, konnte man förmlich hören, 

wie beim Gegner das Selbstvertrauen zerbröckelte. 

Nico Benner – Der Doppel-Spezialist. Mit Volleys scharf wie Rasierklingen und einer 

Netzpräsenz, die selbst Padelspieler neidisch macht. 

Soner Coban (nicht auf dem Bild) – Der Phantom-Punktegarant. In entscheidenden 

Momenten tauchte er auf wie ein Schatten aus Legenden, holte Matches, als wäre es nichts. 

 

Die Saison in Zahlen (und Superlativen):  

• Kein einziges verlorenes Spiel – nicht mal knapp!  

• Sätze gewonnen: gefühlt 1.000, Sätze verloren: Gerüchte 

• Durchschnittliche Spielzeit pro Match: kaum länger als ein Espresso 

• Gegnerische Teams: heute noch in Therapie 

Fazit:  

Diese Mannschaft hat nicht nur eine Saison gespielt – sie hat Geschichte geschrieben. Der 

Aufstieg ist nicht das Ziel, sondern nur der Anfang. Was als nächste Station kommt? 

Landesliga, Regionalliga, Bundesliga? Oder direkt die Wildcard für Wimbledon?  

Die Gegner können sich warm anziehen – denn die Herren des TSV Deizisau sind jetzt 

offiziell auf dem Tennis-Olymp angekommen. 


